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ver Prozesse führen. Untersuchungen von Harris et al. (2009) 
zeigen, dass die felsmechanische Scherfestigkeit schon bei 
Temperaturen um −1,5 °C abnimmt und somit die Felsinstabi-
lität nachhaltig beeinträchtigt wird. In Sedimentkörpern kann 
schon eine Zunahme der Auftauschicht (partielles Auftauen 
des Permafrostes) zu vermehrten Murgängen und Rutschun-
gen führen, da vermehrt mobilisierbares Lockermaterial zur 
Verfügung steht (vgl. Abschnitt  4.2.1). Die komplexen Zu-
sammenhänge sind jedoch bislang nur teilweise geklärt und 
es liegen nur vereinzelt detaillierte Untersuchungen aus dem 
Alpenraum vor (Hirschmugl, 2003; Sattler et al., 2011).

Um die Auswirkungen des Klimawandels auf die Perma-
frostgebiete besser abschätzen zu können, sind Langzeitunter-
suchungen der Permafrosttemperatur erforderlich. Im Rah-
men des Projektes MOREXPERT („Developing a Monitoring 
Expert System for Hazardous Rock Walls“) wird am Kitzstein-
horn (3 203 m), basierend auf einer Kombination von Bohr-
lochmessungen im Fels, geophysikalischen Untersuchungen 
und meteorologischen Aufzeichnungen, ein Langzeitmonito-

ring realisiert (Hartmeyer et al., 2012a). Die fünf tempera-
turbestückten Bohrlöcher im Festgestein mit Tiefen zwischen 
20 und 30 m liefern neben geoelektrischem Monitoring und 
zahlreichen oberflächennahen Felstemperaturen (1 m) ab 
2012 auch wertvolle Daten zur Temperatur des Permafrosts im 
Fels und damit zur zukünftigen Entwicklung des Permafrostes.

4.2.4 Glaziale Prozesse

Große Areale der österreichischen Alpen und ihrer Vorlän-
der sind durch glaziale (und glazifluviale) Prozesse geformt 
worden. Moränenlandschaften, Trogtäler und Zungenbe-
ckenseen sind Ausdruck des Wechsels zwischen Glazial- und 
Interglazialzeiten (Zeitskala von 104 bis 105 Jahren) bzw. von 
Schwankungen innerhalb der Eiszeiten (Zeitskala 1 000  Jah-
re). Die Folgen des aktuellen Klimawandels in der Zeitskala 
von Jahrzehnten bis Jahrhunderten müssen unabhängig von 
diesen großräumigen Prozessen im Vergleich mit den Klima- 
und Gletscherschwankungen des Holozäns betrachtet und 

Abbildung 4.3 Modellierung der Permafrostverbreitung im Bereich des Großglockners. Aus: Schrott et al. (2012a) 

Figure 4.3 Modelling of permafrost distribution in the surrounding of the Großglockner area. Based on: Schrott et al. (2012a)


